
1*

DIE MATERIELLE KULTUR DER
AZANDE UND MANGBETU

BEITRÄGE ZUR KULTURHISTORISCHEN
STELLUNG ZWEIER VÖLKER DES NÖRD

LICHEN KONGOGEBIETES
VON

DR. HERMANN BAUMANN, BERLIN

In vorliegender Untersuchung soll die materielle Kultur der Azande undMangbetu nicht
als Ganzes erschöpfend behandelt werden. Dazu wären eingehendere Nachrichten, als wir sie
tatsächlich besitzen, nötig. So war es z. B. nicht möglich, das Gewerbe und die Techniken zu be
rücksichtigen, da sowohl Literatur wie auch die Museen nur ungenügende Aufschlüsse zu
geben vermögen. Das Hauptgewicht der Arbeit soll nicht in der Erfassung des Wesens der
materiellen Kultur der Mangbetu und Azande bestehen, sondern es soll die historische
Stellung einiger ihrer Kulturelemente innerhalb des Rahmens benachbarter Kulturen fest-
aelegt werden. Das Vergleichsfeld wurde sowohl im Text wie auf den Karten gleichmäßig
auf das westliche Äquatorialafrika beschränkt.

Das Hauptziel war also letzten Endes, die Komponenten der materiellen Kultur der
beiden Völker auf ihre Verwandtschaft mit der übrigen innerafrikanischen Kultur zu
prüfen und die Herkunftsfrage der Mangbetu und Azande einer Lösung nahe zu bringen.
Die methodische Durchführung, welche die Ergebnisse der kulturhistorischen Richtung
innerhalb der Ethnologie verwertet, geht von der Erkenntnis aus, daß jedes Volk ein
historisch gewordenes Gebilde ist, dessen Kultur nur durch seinen Bezug zu anderen Völ
kern und Kulturen geworden ist. _ .. . ,

Bei den beigegebenen Karten wurde auf willkürliche Ergänzungen ganz verzichtet.
Sie sind als Kern- und Hauptstücke der Arbeit gedacht. Die beigegebenen Belegtabellen
sollen die Möglichkeit einer Nachprüfung geben.

Zu danken habe ich vor allem der ,,Notgemeinschaft für die Wissenschaft , weiche
] If die Drucklegung zu ermöglichen, und Professor Dr. B. Ankermann, Berlin, der mir
vieleflinweise gab und durch unermüdliches Interesse die Arbeit förderte. 1

 1 Leider ist es mir nicht möglich gewesen, die seit Fertig
stellung der Arbeit, welche 1925 von der philo
sophischen Fakultät der Universität Leipzig als Disser
tation angenommen wurde, erschienenen neueren Werke
im Text zu verarbeiten. Das war nur in einigen Kapiteln,
die nachträglich hinzugefügt wurden, der Fall. Aber die
unerwartete und eilige Drucklegung ließ die Berück
sichtigung der neuesten Erscheinungen im allgemeinen
 nicht zu. Einzig und allein auf den Karten und Tabellen

konnten wichtige Neuforschungen eingetragen werden.
So konnte der zweite, inhaltreiche Band von Czeka-
norski’s „Forschungen im Nil-Kongo-Zwischengebiet“
auch nur in dieser Form verwendet werden. Gemildert
wird dieser Mißstand dadurch, daß die dieser Arbeit
zugrunde liegende Sammlung, die sich im Museum für
Völkerkunde, Berlin, befindet, schon in vorliegender
Untersuchung behandelt wurde.


